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Jahrgangsbester erhält Belohnung
Der Polymechaniker hat die Abschlussnote 5,8 erreicht. EinGespräch überGeduld, Selbstdisziplin undGlück.

Interview: René Röthlisberger*

Der Dachverband Wirtschaft
Uri vergibt jährlich den Lehr-
lingspreis für den besten Ab-
schluss am Berufs- undWeiter-
bildungszentrum (BWZ) Uri al-
ler Lehrabsolventinnen und
Lehrabsolventen des Kantons
Uri. Der Polymechaniker Reto
ArnoldhatdiehöchsteGesamt-
note (5,8) erreicht. Deshalb er-
hält er vom Dachverband den
mit 1000 Franken dotierten
Preis. Arnold hat seine Berufs-
lehre bei der Dätwyler IT Infra
AG absolviert.

RetoArnold, Polymechani-
ker gehört zudenanspruchs-
vollstenundvielseitigsten
Berufen.WarumhabenSie
geradedieseAusbildung
gemacht?
RetoArnold:Mir hat vonAnfang
an die Arbeit mit Metall und
grossen Maschinen sehr gefal-
len. Ich fand es sehr beeindru-
ckend,wie genaumanArbeiten
kann und wie vielfältig der Be-
ruf ist.

Waswarendie grössten
Herausforderungenwäh-
rendderAusbildung?
DasSchwierigstewar, dassman
amAnfangwährenddesFeilens
nicht die Geduld verlor. In die-
semBerufmüssen alle Bauteile
sehr genau und optisch perfekt
hergestellt werden. Das hat am

Anfang ein wenig Zeit ge-
braucht, bis ich den Dreh raus-
hatte.

Was ist Ihr Erfolgsrezept für
diese tolle Leistungmit
einerGesamtnote von 5,8
gewesen?
Ich habe schon ein wenig Zeit
zu Hause zum Lernen inves-

tiert, dazu war manchmal ein
wenig Selbstdisziplin nötig. Am
meisten dazu beigetragen ha-
ben meine Mitlehrlinge und
Schulkollegen. Wir hatten ein
sehr gutesNiveau in der ganzen
Klasse und haben uns gegen-
seitig unterstützt und geholfen.
MeineAusbildner über die gan-
ze Lehre haben dazu auch viel

beigetragen. Und am Schluss
mussmanaucheinwenigGlück
haben, um die ganze Leistung
amTag X abrufen zu können.

Wiegeht es jetzt beruflich
für Sieweiter?
Ich geniesse jetzt erst mal die
unterrichts- und prüfungsfreie
Zeit und möchte Berufserfah-

rung sammeln. Aber ich könnte
mir gut vorstellen, in einer ge-
wissenZeit eineWeiterbildung
in Angriff zu nehmen.

Hinweis
*Das obige Gespräch wurde der
Urner Zeitung vomDachverband
Wirtschaft Uri zur Verfügung ge-
stellt.

Reto Arnold (links) hat die Ausbildung zum Polymechaniker mit der Note 5,8 abgeschlossen. Bild: PD

Südostbahn nun
auch in Verein
Öffentlicher Verkehr Nach An-
dermatt Swiss Alps undMobili-
tätsanbieterMybuxi hat sichdie
SchweizerischeSüdostbahnAG
(SOB) ebenfalls dem Verein Al-
pine Mobility angeschlossen,
dernachhaltigeMobilitätsange-
bote fürEinheimische,Beschäf-
tigteundGäste inderGotthard-
region entwickelt.

Der Verein Alpine Mobility
verfolgt keine kommerziellen
Zwecke und strebt keinen Ge-
winn an. «DieMitglieder profi-
tieren von diversen Vorteilen
wie reduzierten Fahrpreisen,
eigenen virtuellenHaltestellen
und der Beteiligung am Be-
triebsergebnis», heisst es in
einer Medienmitteilung. «Zu-
dem erhalten sie Zugang zu in-
novativen und richtungswei-
senden Projekten im Mobili-
tätsbereich und/oder können
diese gezielt aktiv mitgestal-
ten.» Alpine Mobility wird zu-
demvonderGemeindeAnder-
matt unterstützt. Als erstes Pro-
jekt hat amSamstag, 3. Juli, der
Pilotbetrieb von Mybuxi in der
Region Andermatt gestartet,
der flexiblen Ergänzung zu Bus
und Bahn.

AusbaudesStreckennetzes
inderGotthardregion
DieZügederSOBverkehrtenbis
anhin vorwiegend in der Ost-
und der Zentralschweiz, etwa
mit dem Voralpen-Express von
St.GallennachLuzern. Seit dem
Fahrplanwechsel imDezember
2020 bietet die SOB mit dem
Treno Gottardo über die Gott-
hard-BergstreckeDirektverbin-
dungen von Basel und Zürich
nachLocarno unddamit stünd-
liche Verbindungen nach Gö-
schenenmitAnschlussRichtung
Andermatt. Mit der Mitglied-
schaft bei AlpineMobility nutzt
die SOB die Möglichkeit, die
Mobilität in dieser Region aktiv
mitzuprägen.

Die Schweizerische Südost-
bahn erachtet das neue Ange-
bot von Mybuxi als grossen
Fortschritt für die Region. Das
Bahnunternehmen will mit
demEngagement imVereinAl-
pine Mobility neue Mobilitäts-
formen für Einwohnerinnen
und Einwohner, Gäste und An-
gestellte rund um Andermatt
fördern.DieMitgliedschaft bei
Alpine Mobility steht weiteren
Interessierten offen. Vereins-
mitglieder von AlpineMobility
entscheiden sich für eine der
vier Mitgliedschaftsarten Pla-
tin,Gold, Silber oder Bronze. Je
nachArt variieren dieHöhedes
Beitrags und der Grad an Mit-
sprache undMitwirkung. (sez)

Gratulation
Eisernes
Hochzeitsjubiläum

Andermatt Heute Freitag darf
das Ehepaar Margrit und Wer-
ner Gmür-Steinmann aus An-
dermatt seinen 65. Hochzeits-
tag feiern. Die beiden verbrin-
gen ihren Alltag glücklich
miteinander zuHause und dür-
fen sich im Kreise ihrer Familie
feiern lassen. Die Kinder und
Grosskinderwünschendemrüs-
tigenEhepaarweiter vieleunbe-
schwerteTageundWochen, so-
wieGlück undGesundheit.

Auto AG Uri will grüner werden
Während einem Jahrmietet die Auto AGUri einen Elektrobus. Eine Studie soll zeigen, welche Art Bus Sinnmacht.

Die Mobilität wird immer grü-
ner. So sind in der Schweiz
2020 imVergleich zumVorjahr
fast 50 Prozent mehr reine
Elektrofahrzeuge eingelöst
worden. Nun springt auch die
AutoAGUri (AAGU) auf diesen
Zug auf.Wie dasUnternehmen
in einer Medienmitteilung
schreibt, wird neu ein Elektro-
auto für sogenannte Ablöse-
fahrten eingesetzt. So kann
künftig ein Fahrdienstmitarbei-
ter für die Übergabe vom Bus-
depot mit dem Elektroauto
etwa nach Altdorf oder Atting-
hausen fahren. Reto Marzer,
CEOderAAGU, beteuert: «Ein
elektrobetriebenerKleinwagen
stellt aktuell das idealeAblöse-
fahrzeug dar. Auch kann die
AAGUmit diesem Kleinwagen
einenweiterenBeitrag zur Ein-
sparung von CO2-Emissionen
leisten.»

Darüber hinaus mietet die
AAGU einen Elektrobus, wel-
cher ab demkommendenFrüh-
jahr die Linie 404 zwischen
Seedorf Schloss A Pro, Altdorf
Bahnhof und Schattdorf Ross-
giessen bedient. Dochweshalb
wurde der Bus erst gemietet
und nicht gekauft? AufAnfrage
sagt RetoMarzer: «Wirmüssen
zuerst herausfinden, ob und in
welchem Rahmen sich elektri-
sche Busse im Kanton Uri be-
währen.» Über den Klausen-
pass werde ein Elektrobus vor-
erst kaum reichen.

Um überhaupt abzuklären, ob
nun für die Strecke zwischen
Flüelen und Amsteg oder At-
tinghausenundAltdorf ein die-
selbetriebenes Fahrzeug oder
ein E-Bus ökologischer ist, hat
die AAGU eine Wertschöp-
fungsstudie inAuftrag gegeben.
Erst dann entscheidet sich die
AAGU, welche Art beziehungs-
weise welche Antriebsarten für
die Fahrzeuge künftig ökolo-
gischundökonomischSinnma-
chen. Für weitere Überlegun-
gen sind die Verantwortlichen
auch mit anderen Verkehrsbe-

trieben imAustausch: «DieVer-
kehrsbetriebe Luzern arbeiten
derzeit an einer ähnlichen inter-
nen Erhebung», führt Marzer
aus. Die Studienergebnisse lie-
genwahrscheinlich imSommer
2022 vor.

Auch wenn der E-Bus der
AAGU vorerst nur gemietet
wird, stellt sich die Frage, ob
künftig die Billetts auf dem
Urner Busnetz teurer werden.
Marzerbeteuert: «Aufdenkom-
menden Fahrplanwechsel wird
es zu keinen Erhöhungen der
Billettpreise kommen.» Alle

zwei Jahremuss das Transport-
unternehmen beim Bund und
Kanton die sogenannte Offerte
einreichen und die Zusage für
allfälligeNeuanschaffungenho-
len. Jene für die Jahre
2022/2023 ist noch nicht ab-
schliessend verhandelt.

Angebotvorerst
kostenlos
DieMitarbeiterderAutoAGUri
profitieren ebenfalls von der
neuen Strategie ihres Arbeitge-
bers. So wurden vier Elektrola-
destationen fürE-Autosunddrei
für E-Velos auf dem Areal der
AAGU installiert. «Die Option,
das eigene E-Fahrrad oder E-
Auto während der Arbeitszeit
aufladen zu können, soll Mit-
arbeitende motivieren und
unterstreichtdieBedeutung,die
wir alsUnternehmungderElek-
tromobilität zusprechen», so
Marzer. Vorerst ist das Angebot
für die Angestellten kostenlos.
Aber: «Es ist nicht ausgeschlos-
sen,dassdieAAGUirgendwann
eine Gebühr auf die Ladungen
erheben muss, wenn die Nach-
fragemittelfristig steigt.»

Wichtig ist den Verantwort-
lichen, den für die E-Mobilität
essenziellenStromselbst zupro-
duzieren. Aus diesem Grunde
wird im Herbst auf dem Dach
desBusdepots inSchattdorf eine
Fotovoltaikanlage installiert.

Chiara Z’Graggen

DieMitarbeiterinnen undMitarbeiter der Auto AGUri sind jetztmit dem«E-Up» unterwegs, einemElektro-
auto der Marke Volkswagen. Bild: PD

RetoMarzer
CEOder AAGU

«Wirmüssenzuerst
herausfinden,obund
inwelchemRahmen
sichelektrische
Busse imKanton
Uriüberhaupt
bewähren.»


